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Einleitung  
Dieser Wegweiser richtet sich an Fachkräfte und Interessierte der 
Nachbarschaftsarbeit, Inklusion und gesellschaftlichen Teilhabe. Er wurde 
auf Grundlage der Erfahrungen und Erkenntnisse von „Kiez inklusiv!“ 
entwickelt.  
Stadtteilzentren und ähnliche Einrichtungen der Gemeinwesenarbeit sind 
wichtige und wertvolle Orte für die Nachbarschaft. Sie sind Orte der 
Begegnung, der Bildung und des Mitgestaltens. Um einen Zugang zu den 
Häusern und ihren vielfältigen Angeboten zu erhalten, braucht es einen 
barrierefreien Sozialraum: Straßenübergänge, Fußgängerwege, 
Ausschilderung, gut sichtbare und verständliche Informationen sowie 
Verkehrssicherheit für alle Nachbar:innen. Nur so können sich alle frei 
bewegen, Orte und Angebote im Sozialraum frei wählen und den Kiez 
kennenlernen und mitgestalten. Dabei ist es wichtig, dass sich alle 
Nachbar:innen begegnen und austauschen können. 
 
Spaziergänge in der Nachbarschaft können vielen Anforderungen gerecht 
werden und bieten unterschiedliche Möglichkeiten der Begegnung, 
Sensibilisierung und Teilhabe.  
 
In der Projektlaufzeit 2021-2024 von „Stadtteilzentren inklusiv!“ wurden 
dazu die sozialräumlichen Sensibilisierungs-Schulungen unter dem Motto 
„Kiez inklusiv!“ umgesetzt. Die Schulungen wurden unter dem Thema 
Barrierefreiheit konzeptioniert und erprobt. Insgesamt fünf inklusive 
Tandems, bestehend aus Mitarbeiter:innen aus der Nachbarschaftsarbeit 
und Nachbar:innen mit Behinderungen aus den folgenden Häusern haben 
unter dem Motto „Kiez inklusiv!“ daran teilgenommen: 
 

• Stadtteilzentrum Friedrichshain der Volkssolidarität (Friedrichshain-
Kreuzberg) 

• Stadtteilzentrum Pankow der Bürgerhaus BüHa gGmbH (Pankow) 
• Stadtteilzentrum Zukunftshaus Wedding des Paul Gerhardt Stift zu 

Berlin (Mitte) 
• Inklusiver Bürgertreff der Cooperative Mensch eG (Lichtenberg)  

https://volkssolidaritaet-berlin.de/einrichtungen/stadtteilzentrum-friedrichshain/
https://www.stz-pankow.de/
https://www.paulgerhardtstift.de/stadtteilzentrum-arbeit
https://www.gemeinsam-im-kiez.de/
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• Stadtteilzentrum Biesdorf vom Ball e.V. (Marzahn-Hellersdorf) 
 

In fachlicher Beratung und Begleitung vom Projektteam des VskA und der 
Werkstatt für Beteiligung des MitMachen e.V. konnten Schulungs-Formate 
besucht, Spaziergänge geplant und gemeinsam mit vielen Nachbar:innen 
durchgeführt werden.  
 
Die Spaziergänge konnten Barrieren im Stadtteil sichtbarer machen und das 
Bewusstsein für einen zugänglichen Sozialraum stärken. Durch den 
Austausch und die Begegnung wurden verschiedene 
Nutzungsanforderungen deutlich, während Expert:innen als 
Mitgestalter:innen und Anbieter:innen von Lösungen eingebunden waren. 
Nur durch die Erfahrungen der Menschen, die täglich auf Barrieren stoßen, 
können Veränderungen nachhaltig und bedarfsgerecht angestoßen werden. 
Die Teilnehmenden übernehmen dabei eine aktive Rolle, um gemeinsam 
Hürden zu identifizieren und nachhaltige Lösungen zu entwickeln.  
 
Mit „Kiez inklusiv!“ konnten mit Freude an der gemeinsamen Erkundung 
neue Mitstreitende für den Abbau von Barrieren gewonnen und der Stadtteil 
aus neuen Perspektiven entdeckt werden.  
 
Der Wegweiser skizziert eine Herangehensweise zur Planung von 
„Spaziergängen für alle“ als partizipatives Format und gibt Tipps für eine 
erfolgreiche und barrierefreie Umsetzung. Anhand von Leitfragen werden 
Zwischenschritte erklärt und Empfehlungen für die Planung von 
Spaziergängen für alle gegeben. Diese können Euch bei der gesamten 
Planung und Umsetzung unterstützen. 
 
  

https://ball-ev-berlin.de/projekte-im-ball-e-v/stadtteilzentrum-biesdorf/
https://www.mitmachen-potsdam.de/index.php/werkstadt-fuer-beteiligung.html
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Dieser Wegweiser ist ein wachsendes Dokument und wird stetig 
weiterentwickelt. Wir freuen uns über Anregungen und Ergänzungen aus der 
Praxis in den Nachbarschaftseinrichtungen über folgenden Kontakt: 
 
Projekt „Stadtteilzentren inklusiv!” vom VskA Berlin //  
Verband für sozial-kulturelle Arbeit e.V. – Landesverband Berlin 
 

Zimmerstraße 26/27, 10969 Berlin 
 

030 - 861 01 91 
 

stz-inklusiv@vska.de 
 
www.stz-inklusiv.de 
 

  

mailto:stz-inklusiv@vska.de
http://www.stz-inklusiv.de/
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Vorbereitung und Planung  
Für eine gute Planung des Spazierganges benötigt es ausreichend Zeit und 
Raum für Abstimmungen.  

Wer gehört zum Organisations-Team? 
Je größer die Diversität des Organisationsteams ist, desto 
stärker können Erfahrungen und Bedarfe in die Planung 
einfließen und den Ablauf mitprägen. Auch bereits 
bestehende Gruppen zum Thema Inklusion können 
für dieses Format angesprochen werden. Bei „Kiez 
inklusiv!“ haben Mitarbeiter:innen aus 
Stadtteilzentren und ehrenamtliche Personen, die 
im Alltag auf Barrieren stoßen, jeweils in einem 
Tandem, teilweise auch zu dritt einen Spaziergang 
geplant. Dafür wurden mehrere 
Vorbereitungstreffen vereinbart und weitere 
Personen zur Unterstützung einbezogen.  

Warum wollen wir den Spaziergang 
machen?  
Bei der Idee, einen Spaziergang zu machen, sollte auch die Frage nach den 
Zielen nicht fehlen. Diese können je nach Spaziergang und Gruppe sehr 
unterschiedlich sein. Entscheidend ist die Motivation des 
Organisationsteams und der Teilnehmenden.  
 
Den Tandems von „Kiez inklusiv!“ waren folgende Ziele wichtig: 

• Spaß an der gemeinsamen Aktion und dem Erkunden des Kiezes 
• eigene Lieblings-Orte anderen Menschen zeigen 
• Zeit mit Nachbar:innen und Menschen außerhalb der Familie 

verbringen 
• neue Nachbar:innen kennenlernen und für Angebote im 

Stadtteilzentrum gewinnen 
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• gemeinsam etwas auf die Beine stellen und aktiv Veränderungen 
mitgestalten 

• Sensibilisierung für unterschiedliche Nutzungsanforderungen an 
Sozialraum und neue Perspektiven 

• Identifizierung und Markierung von Barrieren für Menschen mit 
sichtbaren und nicht-sichtbaren Erkrankungen und/oder 
Behinderungen  

• Barrieren für Nicht-Betroffene sichtbar machen 

Wann wollen wir den Spaziergang machen? 
Bestimmt zuerst die genauen Eckdaten eures Spazierganges: Wochentag, 
Uhrzeit, Dauer. Dabei sollte die Vor- und Nachbereitungszeit berücksichtigt 
werden. Bei der Auswahl des Termins kann auch ein Anknüpfen an 
bestehende öffentliche Veranstaltungen einen guten Rahmen für den 
Spaziergang bilden, z.B. die Woche der Nachbarschaft, bezirkliche 
Inklusionswochen, der Protesttag zur Gleichstellung von Menschen mit 
Behinderungen. 
 
Wichtig ist für die Umsetzung genügend Zeit und 
gegebenenfalls noch Puffer einzuplanen. Je 
nach Größe der Gruppe unterscheidet sich 
auch die Art und Weise, wie Ihr Euch im 
Sozialraum bewegen werdet. Neben 
unterschiedlichen 
Fortbewegungstempos, braucht es 
Zeit für Austausch zu den Barrieren 
und deren Markierungen, 
beispielsweise sind Gespräche und 
das Dolmetschen in Deutsche 
Gebärdensprache während des 
Gehens nur schwer möglich. 
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Welche Orte wollen wir besuchen?  
Und wo wollen wir langgehen? 
Zur Planung der Strecke gibt es unterschiedliche Herangehensweisen. Diese 
haben jeweils Auswirkungen auf die weiteren Planungspunkte. Wenn Ihr 
vertraute Wege nutzt, könnt Ihr die Strecke besser einschätzen und die 
Gruppe intensiver begleiten. Die folgenden Fragen könnt Ihr im Team 
abstimmen: 
 

• Welche Orte im Kiez kennst Du? 
• Welche Orte möchtest Du mit der Gruppe besuchen? 
• Was sind geeignete Start- und Endpunkte für den Spaziergang?  

 
Hilfreich ist es dafür einen Kartenausschnitt als Großausdruck vom 
Stadtplan zu nutzen, um sich einen besseren Überblick über Straßenverlauf 
und Streckengestaltung zu verschaffen. Dieser kann als Grundlage für die 
weitere Gestaltung genutzt und mit Informationen und Markierungen ergänzt 
werden. Wenn Ihr neue Strecken wählt, ist es ratsam, diese vorab 
abzugehen und Euch einen Eindruck zu den Gegebenheiten und der 
Barrierefreiheit zu verschaffen.  
 
Mittels einer Abfrage könnt ihr die 
Streckengestaltung auch gemeinsam mit 
größeren Gruppen vorab durchführen. 
Ladet Nachbar:innen zu einer  
Kartierungs-Aktion ein und markiert Orte 
auf einer Karte anhand der folgenden 
Fragen: 
 

• Welche Orte im Kiez kennst Du? 
• Welche Orte magst Du und 

warum?  
• Welche magst Du nicht und 

warum?   
• Was fehlt Dir im Kiez?   
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Mapping-Aktion im Stadtteilzentrum 
Pankow. 

 
Das Tandem vom Stadtteilzentrum Pankow hat 
im Rahmen der "Woche der Nachbarschaft" 
neben der hausinternen Arbeitsgruppe 
Inklusion, bestehend aus Expert:innen in 
eigener Sache und Unterstützer:innen, auch im 
Sozialraum ansässige Einrichtungen der 
Eingliederungshilfe zu einem Spaziergang in den 
Bürgerpark eingeladen. 
Ziel war es, gemeinsam "schöne Orte" in Berlin-
Pankow zusammenzugetragen. Insgesamt 15 Orte 
konnten auf einer Kiez-Karte markiert (Link "Community Mapping"- Methode) 
werden. Diese wurden anschließend anhand von Themen, wie 
beispielsweise Natur, Essen und Sehenswürdigkeit, kategorisiert. Die 
Teilnehmer:innen haben Barrieren und Hürden an den Stellen für die Karte 
gesammelt und ergänzt. 
 
Die entstandene Karte mit den gesammelten Orten wandert nun in weitere 
Gruppen-Angebote vom Stadtteilzentrum (Sprach-Café und Frauenfrühstück) 
und wird mit weiteren „schönen Orten“ erweitert. Sie bildet die Grundlage für 
nachfolgende offene Spaziergänge. 

Wen wollen wir einladen? 
Die Zusammensetzung der möglichen Teilnehmenden steht in ständiger 
Wechselwirkung mit der Planung vom Spaziergang. Daher sollten diese 
Punkte stetig gegengeprüft werden: 
 

• Welche Tageszeit spricht welche Teilnehmenden an?  
• Welche Streckenlänge ist für wen gut zu bewältigen?  
• Wieviel Unterstützung während des Spaziergangs benötigen die 

Teilnehmenden, um gut teilhaben zu können? 
• Welche Gruppengröße wünschen wir uns? (Erfahrungen aus „Kiez 

inklusiv!“ siehe Auswertung S. 15)  
• Wen möchtet Ihr als Mitstreitende dafür gewinnen? 

https://das-fest-der-nachbarn.de/feste/schoene-orte-in-pankow/
https://www.mobilikon.de/umsetzungshilfe/community-mapping
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Ergänzende Empfehlung zur Einladung: 
 

Für eine breite und nachhaltige Wirkung im Sozialraum und der Verwaltung 
empfehlen wir vielfältige Akteure über die Spaziergänge zu informieren und 
einzuladen: Mitarbeitenden und Leitungen der Nachbarschaftseinrichtung, 
Ehrenamtliche und Besuchende, sowie Expert:innen in eigener Sache – 
Menschen mit ganz unterschiedlichen Vorkenntnissen und Erfahrungen, die 
Eure Einrichtung besuchen. 
 

 
 
Darüber hinaus wären einzelne der folgenden Unterstützer:innen 
empfehlenswert, um Veränderungsprozesse noch besser anzustoßen: 
Lokale  
Einrichtungen 

• Freiwilligenagenturen 
• Pflegestützpunkte 
• Beratungsstellen  
• Stadtteilkoordination/Quartiersmanagement 
• Nachbarschaftsinitiativen, Selbsthilfegruppen 
• Einrichtungen der Wohlfahrtsverbände  
• ansässige Wohnungsbaugenossenschaften  
• Bibliotheken, Volkshochschulen 
• Kleingewerbe, Gastronomie 

Kommunal- 
verwaltung und 
Gremien 

• Bezirksbürgermeister:innen, Sozialstadträte 
• bezirkliche Behindertenbeauftrage 
• Behindertenbeirat 
• Selbstvertretungsorganisationen (Bezirksgruppen 

des ABSV oder LV Selbsthilfe) 
• Seniorenvertretung 

 
 

„Wir müssen dafür sorgen, dass mehr Leute 
davon erfahren!“ (Tandem Stadtteilzentrum 
Pankow) 
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Auf der Webseite von „Kommune inklusiv“ der Aktion Mensch 
befindet sich das Arbeitsblatt: „Finden Sie Ihre Netzwerkpartner:innen 
vor Ort“. 

Was braucht es, damit alle gut teilnehmen und teilhaben 
können? 
Es gibt nicht die eine Antwort auf diese Frage.  
Grundsätzlich gilt…. 
 

• Menschen mit ähnlichen Ausgangslagen haben verschiedene 
Bedürfnisse,  
→ wichtig: Bedarfe am besten individuell erfragen und Lösungen 

immer in Absprache mit der betreffenden Person finden  
„Was brauchst Du, um gut teilnehmen zu können? Und wie kann 
ich Dich dabei unterstützen?“ 

→ gebt ausreichend Zeit und wartet die Antwort ab. Gebt den 
Personen die Möglichkeit darüber nachzudenken und auch später 
darauf antworten zu können. 

 
Bei den Spaziergängen von „Kiez inklusiv!“ wurden folgende Aspekte 
berücksichtigt:  
 

• Wegebegleitung zum Treffpunkt  
• Verfügbarkeit barrierefreier Sanitär-Anlagen am Treffpunkt oder auf 

der Strecke 
• ausreichend Pausen und Sitzmöglichkeiten in erholsamer Umgebung, 

möglichst witterungsgeschützt – auch Sonnenschutz! 
• Unterstützer:innen während des Spazierganges für individuelle 

Hilfestellungen, z.B. Begleitung von Teilnehmenden mit Ängsten in 
Gruppen oder sicherer Überquerung von Verkehrsübergängen 

• Dolmetscher:innen für unterschiedliche Sprachen, bspw. Laut- und 
Gebärdensprache  

• Gruppenführung über Zwei-Sinne, z.B. Pfeife und Plakat für Start- und 
Stopp-Signal 

https://delivery-aktion-mensch.stylelabs.cloud/api/public/content/tipps-netzwerkpartner-finden.pdf?v=0ec9cf64
https://delivery-aktion-mensch.stylelabs.cloud/api/public/content/tipps-netzwerkpartner-finden.pdf?v=0ec9cf64
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• über die Projektförderung von „Stadtteilzentren inklusiv!“ konnten 
ehrenamtlichen Unterstützer:innen Aufwandsentschädigungen für das  
Engagement bereitgestellt werden 

 
Als Ausstattung wurden folgende Materialien genutzt: 
 

• Karte mit Streckenverlauf und Markierungen von Pausen-Orten 
• Markierungen für Barrieren: Postkarten, Türanhänger, Klebeband, 

Straßenkreide 
• Verpflegung: Getränke, leichte Snacks, Traubenzucker 
• Witterungsschutz: Schirme für Regen oder Sonne, Sonnencreme 
• Lastenfahrrad für Material-Transport 
• Fahrrad-Rikschas  
• Tourguide-Systeme (technische Geräte, die bei Führungen verwendet 

werden) für Menschen mit Höreinschränkungen 
 

Die Akustik kann aufgrund vieler Nebengeräusche durch Verkehr, 
Baustellen und Gruppengespräche eingeschränkt sein. Der Einsatz 
von Tourguide-Systemen eignet sich sehr, um die Kommunikation für 
Personen mit Höreinschränkung zu verbessern. 

Platz für meine Notizen: 
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Wollt Ihr Barrieren markieren?  
Und was braucht Ihr dafür? 
Der Spaziergang eignet sich gut, um 
sichtbare und unsichtbare Barrieren zu 
erkennen. Mit der Dokumentation und 
Markierung können auch Nicht-
betroffene auf Hürden im Sozialraum 
aufmerksam gemacht werden. 
Online sind dazu bereits einige 
Handreichungen veröffentlicht, welche 
Anforderungen an einen barrierefreien 
Sozialraum als Überblick 
zusammenfassen. 
 

Auf der Webseite von Kommune inklusiv 
der Aktion Mensch befindet sich eine „Prüfhilfe 
Sozialraum-Erkundung: Wie inklusiv ist Ihre Kommune?“. 
 

 
Mit unterschiedlichen Materialien lassen sich die Barrieren schnell und 
sichtbar markieren: Postkarten, Türanhänger, Klebeband, Ballons, 
Straßenkreide, Sprüh-Kreide und Motiv-Schablone. 
Wichtig: Sprühkreide vorab testen, ob sie sich gut von Bodenbelägen 
abwaschen lässt. 
 

Materialien zum Markieren von Barrieren sind auf Anfrage beim  
VskA Berlin erhältlich. 

  

„Viele Menschen wissen gar nicht, welche 
Hürden es im Stadtteil gibt.“ (Tandem 
Zukunftshaus Wedding) 

https://delivery-aktion-mensch.stylelabs.cloud/api/public/content/pruefhilfe-inklusion-in-der-kommune.pdf?v=5b5d80fd
https://delivery-aktion-mensch.stylelabs.cloud/api/public/content/pruefhilfe-inklusion-in-der-kommune.pdf?v=5b5d80fd
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Welche Aufgabenbereiche ergeben sich?  
Wer übernimmt was? 
Je nach Ausgestaltung ergeben sich folgende 
mögliche Aufgabenbereiche für die Umsetzung: 
 

• Begrüßung, Moderation und 
Gruppenleitung 

• Wegebegleitung zum Start und vom 
Endpunkt 

• Individuelle Hilfestellungen nach Bedarf 
• Awareness-Team für Wohlbefinden der 

Teilnehmenden, beispielweise in 
Situationen fehlender Bereitschaft für 
gegenseitige Rücksichtnahme in der Gruppe 
sowie ableistischen Reaktionen aus der 
Nachbarschaft 
 
Auf der Webseite der Interessenvertretung Selbstbestimmt Leben in 
Deutschland e.V.- ISL befindet sich die Broschüre „Ableismus 
erkennen und begegnen“. 

 
• (Foto-)Dokumentation und Social Media -> Datenschutzerklärung und 

Foto-Einverständnis der Teilnehmenden 
• gebenenfalls Schriftführung vom Protokoll 
• Material-Transport und -Bereitstellung 

 
Eure gesammelten Aufgabenbereiche könnt ihr abhängig von Vorlieben und 
Bedarfen im Organisations- und Unterstützer:innen-Team aufteilen.  
  

 

https://isl-ev.de/wp-content/uploads/2023/09/Able-Ismus_Broschuere-barrierefrei.pdf
https://isl-ev.de/wp-content/uploads/2023/09/Able-Ismus_Broschuere-barrierefrei.pdf
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Wie wollt Ihr den Spaziergang in der Nachbarschaft 
bewerben? 
Auf den unterschiedlichsten Wegen könnt Ihr zu Eurem Spaziergang 
informieren und Teilnehmende einladen. Achtet dabei auf eine barrierefreie 
Gestaltung der Öffentlichkeitsarbeit. Dazu ist u. a. zu berücksichtigen: 
 

• gute Lesbarkeit (kontrastreiche Farbwahl, serifenlose Schrift, Text 
mind. 14 Punkt, Zeilenabstand mind. 1,5 Punkt) 

• einfache Verständlichkeit (einfache/Leichte Sprache, Piktogramme 
und erklärende Bilder und Fotos mit Alternativtexten) 

• Informationen und Dokumente möglichst auch als digitales, 
barrierefreies PDF zur Verfügung zu stellen → notwendig für 
Screenreader-Nutzende 

• gebt Hinweise zur Barrierefreiheit und Hürden der unterschiedlichen 
Räumlichkeiten und Gegebenheiten von Eurem Spaziergang: 
Treffpunkte, sanitäre Einrichtungen, Baustellen etc. 

• ermöglicht einen Kontakt auf mehreren Kanälen für Rückfragen und 
Unterstützung 

 
Wichtig: Bei der Anmeldung Kontaktdaten und mögliche Bedarfe der 
Teilnehmenden abfragen: „Was brauchst Du, um gut teilnehmen zu 
können? Und wie kann ich Dich dabei unterstützen?“ 

 
Auf der Webseite der Aktion Mensch befindet sich die „Checkliste: 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit für Ihre Veranstaltungen“. Mehr 
Infos zur Leserlichkeit (Schriftart, Schriftgröße, Kontrastrechner etc.) 
unter www.leserlich.info. 

 
 
 
 

https://delivery-aktion-mensch.stylelabs.cloud/api/public/content/presse-oeffentlichkeitsarbeit-veranstaltung?v=bbe4b4bc
https://delivery-aktion-mensch.stylelabs.cloud/api/public/content/presse-oeffentlichkeitsarbeit-veranstaltung?v=bbe4b4bc
http://www.leserlich.info/
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Umsetzung  
Bei der Umsetzung des Spaziergangs bitte folgende Aufgaben nicht 
vergessen: 
 

• Abfrage Foto- und Datenschutzerklärung von allen 
(auch Organisations-Team) 

• Ansprechpersonen und Unterstützer:innen 
namentlich vorstellen und bestenfalls 
erkenntlich machen mittels T-Shirts, 
Ansteckern, Umhängebändern o. Ä. 

• auf ausreichende Pausen achten, auch für 
Gespräche 

• Unterhaltungen und Übersetzungen in Laut- 
und Gebärdensprache sind beim Laufen 
schwerer möglich 

• regelmäßig Bedarfe im Organisations- und 
Unterstützer-Team abfragen 

Platz für meine Notizen: 
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Auswertung  

Welche Erfahrungen wurden beim Spaziergang gemacht? 
Tauscht Euch in der Nachbesprechung zu Euren Erfahrungen aus.  
 

→ Welche Erfahrungen haben wir mit der Gruppe gemacht?  
→ Wie war der Spaziergang für uns? 
→ Was hat gut geklappt? 
→ Was hat nicht gut geklappt?  
→ Welche Rückmeldungen gaben die Teilnehmenden? 
→ Was sind Eure Erkenntnisse zur Barrierefreiheit im Kiez? 
→ Gibt es eine große gemeinsame Botschaft oder Forderungen? Was 

könnte ein Netzwerk senden? 
→ Was würdet Ihr beim nächsten Mal anders machen? 

 
Falls Ihr den Spaziergang wiederholen möchtet, könnt Ihr diese Punkte beim 
nächsten Mal besser berücksichtigen. Gleichzeitig geben sie Euch Impulse 
für das weitere Vorgehen. 
 
In „Kiez inklusiv!“ wurden folgende Erfahrungen gesammelt: 
 
Von Teilnehmenden… 
 

• neue Nutzer:innen haben das 
Stadtteilzentrum und dessen Angebote 
kennengelernt 

• sehr gutes Feedback und starke soziale 
Wirkung auf Teilnehmende: Freude über 
die Begegnungen, die Eindrücke vom 
Spaziergang und den Austausch in der 
Gruppe  

• hohe und motivierte Beteiligung beim 
Spaziergang und Barrieren-Markieren 
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von Tandems… 
 

• gute Bewerbung vom Spaziergang vorrangig durch „Mundpropaganda“ 
und Beziehungsarbeit 

• gute Gruppengröße von 8-15 Personen  
• Route sollte flexibel gehalten werden 
• ausreichend Puffer in die Zeitplanung kalkulieren 
• die Mapping-Aktion im Stadtteilzentrum Pankow war eine gute 

Methode um Orte anhand von Piktogrammen zu kategorisieren 
• möchten Spaziergang wiederholen, um aktiv zu bleiben und soziale 

Beziehungen auszubauen 
 

 

Platz für meine Notizen: 

  

  

  

  

  

  

  

  

   

„Meist hören wir mit mehr Menschen auf,  
als wir angefangen haben.“ (Spazierganggruppe 
Wedding) 
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Welche Ergebnisse konnten gesammelt werden? 
Die gewonnenen Ergebnisse und Erkenntnisse 
orientieren sich weniger an den geltenden 
Vorgaben und Standards zu Barrierefreiheit 
(weitere Informationen zu DIN-Normen unter 
https://nullbarriere.de/din.htm), sondern 
spiegeln die persönlichen Erfahrungen der 
Teilnehmenden bei der Nutzung eines 
Sozialraumes wieder. 
 

• Hindernisse auf den Gehwegen: Roller, 
Gehwegplatten teilweise sehr uneben und 
sanierungsbedürftig etc. 

• besonders in der Winterzeit: Unebenheiten 
werden aufgrund unzureichender 
Beleuchtung schwer wahrgenommen 

• Hindernisse an Straßenübergängen, abgesenkte Borsteine 
unzureichend, nicht einheitlich und durchgängig. versperrt von 
Fahrzeugen 

• wetterbedingte Barrieren (Überschwemmung von abgesenkten 
Bordsteinen etc.) 

• Ampelanlagen: Ampelphasen zu kurz, Audio-Signal fehlt, Rot-
/Grünphase lässt sich nicht unterscheiden 

• Baustellen: unzureichende und fehlerhafte Umleitungen auf 
Gehwegen, nicht barrierefrei passierbar  

• Straßenverkehr: E-Mobilität und Leihgeräte akustisch schwer 
wahrnehmbar 

• aufgrund der teilweise unübersichtlichen und unsicheren 
Straßenübergänge sind für Teilnehmende einige „Lieblingsorte“ nur 
schwer eigenständig erreichbar, Nutzung nur in Begleitung möglich 

 
Insgesamt schätzen die Teilnehmenden den Straßenverkehr zunehmend 
als gefährlich für Menschen mit Behinderungen ein. 

https://nullbarriere.de/din.htm
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• die Orientierung im Sozialraum ist erschwert, weil 
viele (städtische) Einrichtungen unzureichend 
ausgeschildert sind 

• der Zugang zum öffentlichen Personen-
Nahverkehr ist zu bestimmten Tageszeiten 
stark überfüllt und eine Mitfahrt mit 
Rollstuhl erschwert  

• die Anreise mit einem Pkw ist häufig 
aufgrund von hohem Parkaufkommen und 
Parkbewirtschaftung erschwert 

• einige Parkanlagen sind nur auf einzelnen 
Wegen rollstuhlgerecht zugänglich und diese 
sind nicht immer kenntlich gemacht 

• teilweise gibt es nur wenige Möglichkeiten für Pausen 
• bestehendes Parkmobiliar für Pausen meist nicht rollstuhlgerecht 

nutzbar 
• auch negative Rückmeldungen oder Irritationen im öffentlichen Raum 

sind möglich 
 
In der Auswertung aller Spaziergänge von „Kiez inklusiv!“ wurde eine breite 
Schnittmenge an bezirksspezifischen und übergreifenden 
sozialraumspezifischen Themen im Hinblick auf Barrierefreiheit deutlich:  
 

• Parkanlagen und Grünflächen, zuständig: Garten- und Grünflächenamt 
• Ausschilderungen in einfacher Sprache mit Piktogrammen 
• barrierefreie, verkehrssichere Straßenübergänge 
• Behindertenparkplätze 
• barrierefreie und witterungsgeschützte Sitzmöglichkeiten in 

öffentlichen Raum 
• Beleuchtung 
• Mobilitäts-Dienste 
• Mischnutzung der Gehwege (Fahrradwege, Miet-Mobilität) 
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Ausblick und Strategie  

Was wollen wir mit den Ergebnissen machen? 
Falls Ihr Erkenntnisse bei dem Spaziergang gesammelt habt, können diese 
auf unterschiedlichen Wegen weitergeleitet oder veröffentlicht werden. Auf 
der Online-Plattform Wheelmap können Barrieren markiert werden. Diese 
Plattform sammelt bundesweit Daten zur rollstuhlgerechten Zugänglichkeit 
von öffentlichen Orten und Institutionen (Einzelhandel, Gastronomie, 
Arztpraxen, Behörden etc.). Weitere Informationen auf der Webseite: 
https://news.wheelmap.org/ 
 

Auf der Webseite der 
Bundesarbeitsgemeinschaft der 
Freiwilligenagenturen e.V. ist die 
„Handreichung für Wheelmap-Aktionen 
in Freiwilligenagenturen planen“ 
veröffentlicht. Darin sind eine kompakte 
Einführung und leicht verständliche 
Anleitung enthalten.   

 
Weiterführend können die gesammelten 
Erfahrungen und Ergebnisse für eine 
Bedarfserhebung und die Entwicklung von 
Handlungsstrategien und der Akquise von Zuständigkeiten und 
Ansprechpersonen genutzt werden. Mit der Ansprache der 
Entscheidungstragenden und Weiterleitung der Dokumentation an die 
Verwaltung, können Veränderungen nachhaltig und bedarfsgerecht 
angestoßen werden.  
 

 
 

„Das ist uns wichtig, wir wollen was verändern.“ 
(Tandem Stadtteilzentrum Pankow) 

https://news.wheelmap.org/
https://bagfa.de/wp-content/uploads/2019/12/Wheelmap-Aktionen-in-Freiwilligenagenturen-planen_2018web.pdf
https://bagfa.de/wp-content/uploads/2019/12/Wheelmap-Aktionen-in-Freiwilligenagenturen-planen_2018web.pdf
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Mithilfe einer stetigen Einbindung von Expert:innen in eigener Sache, kann 
der direkte Kontakt zwischen Nachbarschaft und Verwaltung aufgebaut und 
gestaltet werden. Die Gewinnung von Mitstreitenden und 
Interessenvertretungen kann bei dem Anstoßen von Maßnahmen sehr 
hilfreich sein. 
 

Welche neuen Ziele ergeben sich? 
Um die identifizierten Barrieren abzubauen, braucht es kleine und große 
Maßnahmen. Besonders die großen Maßnahmen fordern von allen 
Akteur:innen eine gute Kommunikation, Zusammenarbeit und Ressourcen. 
Bis Zuständigkeiten und Finanzierungsmöglichkeiten geklärt sind, ist es 
wichtig, den Prozess präsent zu halten.  
 
Möglichkeiten dazu sind: 
 

• Kontakt zu Verantwortungsebenen und festen Ansprechpersonen 
aufbauen 

• Kontakt zu Mitstreitenden und Interessenvertretungen pflegen 
• weitere Spaziergänge planen und umsetzen 
• feste Spaziergänge zum Thema Barrierefreiheit etablieren 
• über Öffentlichkeitsarbeit auf das Thema aufmerksam machen 

 
Im Organisationsteam solltet ihr dazu wichtige Überlegungen vorab treffen 
und möglichst differenzierte Ziele bestimmen: 
 
Was sind realistische Handlungsmöglichkeiten, die euch zur Verfügung 
stehen? 
Was können wir mit unseren Ressourcen gut schaffen? 

„Für mich ist es Freiheit, mich frei bewegen zu  
können und ein eigenständiges Leben zu führen.“  
(Tandem inklusiver Bürgertreff) 
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Daran anschließend lässt sich ein Handlungsplan 
für das weitere Vorgehen entwickeln und 
Zwischenschritte festlegen, die für das Ziel 
nötig sind. Die anfallenden Aufgaben 
können gleichmäßig unter dem Team 
aufgeteilt und Mitstreitende zur 
Beteiligung gewonnen werden. 

Platz für meine Notizen: 
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Publikationen und Praxisbeispiele  
Weiterführende Informationen sind unter den folgenden Links zu finden: 
 

• Checkliste für ein inklusives Netzwerktreffen 
• Info-Blatt für inklusives Netzwerk-Mapping 
• Leitfaden zum Aufbau von Begleiteten „Berliner Spazierganggruppen“ 
• Publikation „Awareness im Kulturbereich“- Wegweiser für achtsame 

Veranstaltungen ist eine Einführung in das Konzept der Awareness in 
verschiedene Arbeitskontexte von Veranstaltungen und gibt 
Empfehlungen, wie Barrieren abgebaut werden können. 

• Handreichung „Stadträume als Bildungsräume“ zu Methoden im 
Stadtraum von Grenzgänge e.V. | Bildung im Stadtraum 

• Kiezatlas/Lieblingsorte vom Paritätischen Wohlfahrtsverband Berlin 
• Die barrierefreie Kommune „Lebensraum für alle“ mit Checklisten für 

öffentliche Gebäude, Straße und Wege, Webseiten und 
Veranstaltungen, Landratsamt Bad Kissingen  

 
Wir möchten allen Beteiligten Personen aus den Nachbarschaften und 
Stadtteilzentren für ihre Unterstützung und das Engagement danken.  
Sie haben den Wegweiser „Spaziergänge für alle“ ermöglicht.  
 
Unterstützt wurde das Projektteam bei der Erarbeitung vom Kollegium des 
„Teilhabeorientiertes Sozialraummanagement“ unter dem Motto „Kiez 
inklusiv leben“ in Friedrichhain – Standort „Pauline“. Weitere Informationen 
zum Projekt unter: https://kiez-inklusiv-leben.de/.  
  

https://delivery-aktion-mensch.stylelabs.cloud/api/public/content/checkliste-inklusives-netzwerktreffen.pdf?v=07b37791
https://www.aktion-mensch.de/kommune-inklusiv/infothek/arbeitsmaterial#sozialraum
https://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/fileadmin/user_upload/pdf/Koordinierungsstellen/Berlin/Berliner_Spaziergangsgruppen/2021-01-19_Leitfaden_zum_Aufbau_von_begleiteten_Berliner_Spaziergangsgruppen.pdf
https://diversity-arts-culture.berlin/magazin-und-publikationen/publikation-awareness-im-kulturbereich
https://diversity-arts-culture.berlin/magazin-und-publikationen/publikation-awareness-im-kulturbereich
https://grenzgaenge.net/materialien/handreichungen/
https://www.paritaet-berlin.de/themen/menschen-mit-behinderungen/sozialraumorientierte-inklusionsprojekte
https://www.google.com/url?sa=t&source=web&rct=j&opi=89978449&url=http:%2F%2Flandkreis-badkissingen.de%2Fmedia%2Flandkreis-badkissingen.de%2Forg%2Fmed_4066%2F13727_barrierefreiekommune_web.pdf&ved=2ahUKEwjpyJyFkuaLAxUsRfEDHbn5GU4QFnoECBkQAQ&usg=AOvVaw20iPT9pitqoK0HKo70FQZd
https://kiez-inklusiv-leben.de/
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